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Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Bezirk.

In Ealw abonni 'rt »>»»
bei der Redaktion , aus¬
wärts bei den Bote»
oder dem nächstgrleg »-
ncn Postamt . — Dir
EinrückvnffSgebübr be¬
trägt 2 kr. für die drei¬
spaltige Zeile oder deren

Raum.

Nro . 3 Mittwoch,  den 14. Januar. 1863.

Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.

Aufruf an die Exkapitnlantcn des 5.
Jnfanteriercgiiuents.

Unter Bezugnahme aus den in Nr . 2.
de- Staats -Anzeigers erlassenen Ausruf des
K. Kriegsministeriums an solche Exkapitulan
ten , welche für Rekruten der dießjährigen Aus¬
hebung einstehcn wollen , hat das Kommando
des 5 . Infanterieregiments das Ersuchen ge¬
sellt , in diesseitigem Bezirke bekannt zu ma¬
chen, daß die ärztliche Visitation der Einstehep
beim 5 . Regimente am

Montag,  den 2 . Februar d. I .,
stattfinten werde , und daß Diejenigen , welche
sich zum Einstehen anmelden wollen , versehen
mit Tauf - oder Geburtsscheinen und den n.
H. 160 . Pkt . 2 und 3 , der Pollziehungsin¬
struktion zum Kriegsdienstgesetze genau vor-
gesckriebenen Zeugnissen am genannten Tage,
Mittags 12 Uhr , bei ihren Compagnien sich
zu melden haben.

Die Ortsvorsteher werden aufgefordert,
Vorstehendes den Exkapilulänten des 5 . In -!
santerieregiments zu eröffnen.

Den 12 . Jan . 1863.
Kön . Oberamt.

Schippert.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf
am Freitag,  den 16. Januar,

aus dem Staatswald Mittlerer Wald:
2t Nadelholzstangen von 20 —25 ',

V- Klafter buchene Prügel,
3V , ,, tannene Scheiter,

17 '/ » „ „ Prügel , sowie i
eine größere Quantität aus Mahden ge

haucnes und an den Wegen be¬
findliches unausbereitetes Prügel-
und Rcisachholz.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der^
Saatschule im Mittleren Wald.

Wildberg , 7. Januar 1863.
K. Forstamt.

Niethammer.  2 )2.

Revier Böblingen.
Stammholz -Verkauf

im Staatswald Frohnhalden,  bei
Aidtlingen,

am Donnerstag,  den 22 . d. M .:
25 Eichenüämme mit 3140 C .' und
30 Nadelholzbaustämme mit 928 C .'

Zusammenkunft Mittags 1 Uhr im Schlag.
Lconberg , den 8 . Januar 1863.

König !. Forstamt.
Brecht.

2) 1. Althengstett . 1
Gläubiger - Aufruf . I

Die Gläubiger des unlängst gestorbenen
Johannes Betsch,  Webers zu Althengstett,
haben ihre Forderungen binnen 8 Tagen bei
dem Waisengericht daselbst anzumeldcn und
zu erweisen.

Den 10 . Januar 1863.
K. Gerichts -Notariat Calw.

Gehring.

Altburg.
Holz - Verka u f.

Am Freitag,  den 16 . Januar,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus hiesigem Gemeindewald
'100 Stück Forchen

auf dem Rathhaus dahier zum Verkauf ge¬
bracht.

Den 9. Januar 1863.
Schultheiß Er har dt.

2) 1. Oberhaugstett.
Hopfenstangen- und Floßwieden-

Verkauf.
Am 19. Januar d. I .,

Vormitlags 10 Uhr,
werden in dem hiesigen Gemeindewald

3000 Stück Hopfenstangen und
1500 Stück Floßwiedcn

gegen gleich baare Bezahlung im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Den 9 . Januar 1863.
Schultheiß Roller.

8)2 . Hornberg.
Wald - Verkauf.

Am Freitag,  den 16 . d. M .,
Mittags 1 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhause aus der Ver-
lassenschast des Martin Sceger allhier

4 >/ ° Morgen 16 Ruthen Nadelwald ans
dem Hinternbühl , welcher zu 500 fl.
angeschlagen,

im öffentlichen Ausstreich verkauft , wozu man
die Liebhaber einladet . Die Herren Orts
Vorsteher werden um Bekanntmachung gebeten.

Am 8. Januar 1863.
Aus Auftrag:

Schulrheiß Kübler.

Hirsau.
Brunnenteuchel - Beisuhr.

Tie hiesige Gemeinde bedarf 60 —76!
Stück rothsorchene Brunnenteuchel , je 14'
lang und 2 ' /,  alte Zoll gerade durchbohrt.

Tie Stamm -Teuchel , wovon die Hälft^
zu liefern ist, müssen am kleinen Theil 8— 9 " !
Halten , die andern 8" am kleinen Theil.

Nur gerade Teuchel werden angenommen.
Die Abstreichs-VerhanLlnng geschieht am

Montag,  den 19 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

ans hiesigem Rathhaus.
Hirsau , 12 . Januar 1863.

Schultheiß Grein er.

Dienstag,  den 20 . d. M -,
Nachmittags 1 Uhr,

werden dem Johannes Sch roth  dahier auf
dem hiesigen Rathhaus

1 Pferd und 40 Centner Heu
im Exekutionsweg verkauft.

Oberkollbach , 12 . Januar 1863.
Schultheißenamt.

Hackius.

Ausseramlliche Gegenstände.

Bürger -Gesellschaft.
«all

Samstag,  den 17 . Januar,
Anfang 7 Uhr.

Damen , von Mitgliedern eingxladen , so¬
wie zur Aufnahme angemeldete Herren sind
frei , im Uebrigen dürfen nur fremde und
solche hiesige Herren , welche nicht Gesell-
schastsmitglieder sein können , gegen ein Ein¬
trittsgeld von 36 kr. eingeführt werden.

Der Vorstand.

Sonntag,  den 18. Ließ,
Reunion

von der als ausgezeichnet bekannten VurlH-
bader (Pyra ) Streich - Musik im
Thudlum 'jchcn Saal . 2)1.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganz«
Woche über backl Laugenbrctzeln

2) 1. Fr . Sw aal m der Badgaffe.

Heute Abend

offenes Erport-Bier
bei Friedrich Hammer.

Calw.

Fnhrniß -Auktion.
ÄuS dem Nachlaß des Dr.

Barth  wird am
Montag,  den 19 . Januar,
e und die folgenden Tage,

je von Morgens balb 9 Ubr an,
sine Fahrniß Versteigerung gegen gleich baare
öezablüng adgekalien werden . Am Mo ri¬
ng Vormittag kommen vor:  Silber , Dett-

zewand , Leinwand ; Nachmittags : Leinwand
and Küchen-Geschirr , svfernr die Zeit zureicht.
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Nu Llcktmeß beginnt per

Wttßnäh - Unterricht
wieder bei B . H a m m e r

2 )2 . bei der allen Post.
Liebenzell.

Bekanntmachung.
Ich bringe biermit zur öffeniliebe/. Kennt

tiiß , baß von nnn an ohne Rücksprache mu
mir auf die Anbindjtätte bei der sog. Mona-
lamcr Brücke dahier kein Holz mebr gelagert
werden pars

Ludwig Weik.

Hans- und Garttn-Vcrkaus.
I » Folge meines Wegzugs von

hier verkaufe ich aizi >8 . rieß ans
_ hiesigem Ratbhaus , Vormittags
11 Uhr.

mein HauS mit Laken - Einrichtung , sowie
V» Mrgn . Garten am Walkmübleweg,

im öffentlichen Äusstreich. Liebhaber können
täglich Einsicht davon nebmen.

Calw , 9 . Januar 1863.
Cbr . Wägenbau  r.

Flüssige Waschbläue
in erprobier guter Qualuäi empfiehlt sehr
billig W . Ensliii.

Magd- und Knecht-Gesuch.
Ei » ordentliches Mä -chen vom Lande,

-as in den häuslichen Geschäften etwas Er
fabrung und Liebe zu Kindern Hut, findet auf
LiNtmeß einen guten Dienst . Ebendaselbst
rpird ein ordentlicher Bursche als Knecht an¬
genommen . Näberes bei vcr Redaktion.

9 ^ § tt >wch 6" ' ^ einschläfriges
Bett ist zu verkaufen ; wo?

sagt die Rcvaktion.

2) l . Lieb-lSberg.

Haus -Verkauf.
Jak Skeimle,  Bürger u Bauer

dabier , verkaiift s. in kürzlich erkauftes
zweistöckiges Wohnhaus , Scheuer,

-chvpf mit Slockmauer , »uier einem Ziegel-
Dach , welches im Jahr 1822 neu erbaui
worden ist, 32 ' >re,l u»v 53 ' lang , am

Mittwoch,  den 21 . Januar,
NachiniitagS t Ukr,

auf dem Ratbhaus dahier im öffentlichen
Aufstrelch an ken Meistbietenden auf den
Abbruch. Die Zahlungsbedingungen werden
billig gest llr.

Liebclöderg , 9 . Januar 1863.
Im Namen keS Verkäufers:

Schultheiß R a u.

Speßhardt.
Verkauf aus den Abbruch.

Der Umerzeichnele verkaufl am
Dienstag,  den 20 . Januar,

in seinem Hofe ein Gebäude , welches leicht
zu einem Wodnbause eingerichtet werden kann,
mit Z » geldach und gesundem Hol, , an den
Meistdleteiiden gegen daare Bezahlung , wo¬
zu die Liebhaber hiermit eingeladen werden.

Johannes Theurer.
Zavelstein , 13 . Januar 1863 . ^

Letzten Samstag  ist auf dem
Wege nach Calw rem G . R « isch
von hier

ei» großer Schafhrin-
mit braun -n Erircmitäten eingestanden , wel¬
cher gegen Ersatz der EinrückungSgebühr und
Futtergeld abgeholt werden kann.

200 fl.
können gegen Sich . rbeik zu 1 ' / , ° (» sogleich
ausgeliehen werden . Zu erfragen bei der R »

Der Unterzeichnete ist
-X-V gesonnen , einen junge»

Menschen , welcher eie Bäckerei gut erlernen
will, in die Lehre zu nehmen

Ludwig Rank,  Bäcker,
.2 )1. in Speßhardt.
2)2. Möiilinae».

Feile Schafe.
7 Siück sebr schöne junge Schafe mit

Lämmern (Rauhbastard > s y, dem Verkaufe
aus Gutspäckter Sä ' ini ».

Ein kleines Logis
für eine einzelne Person ist bis Lichimeß zu
rermielhen ; bei wen ? sagt die Redaktion.

Hirsau

Geld lmszuleihen.
Die hiesige Suftspflege hat 360 fl.

gegen gesetzliche Sicherheit zn 4 '/,
Procenl auSiulcihen.

Aichbalden, ON Ealw.
Bei dem Unterzeichn,len liegen

140 fl.
gegen Sicherheit , u 4"/ ° z»m Ansleihen parat.

Den 6 . Januar 1863.
2)2 . Peter Großhans.

200 fl. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sich . rlutt zu 4 '/ - Pro¬
cent zum Slusleitu » parat bei

Matthäus Lörcher,  Bauer,
2 )2. in Liebelsderg.

Licbemell.

330 fl. Pfleggeld
hat zum Ausleihen parai

Ludwig Weik.

Calw. Frucht - und Brodpreife an, 13. Januar 1863.

Getreide-

Gattungen.

Bo- Neue Ge-
riqer Zu- lammt-
Rest. fuhr. Betrag.

Str. Str. Str.

— 578 578

4 32 36

23 442 465

5 2 62 267

Heu¬
tiger
Bar¬
kauf.

Skr.

Im
Rest
gebt.

Str.

30

86

6

56

5

Höchster
Preis.

st. i kr.

Mittel- Niederster Verkaufs-
Preis. Preis. Summe.

st. j kr. st. I kr^ fl- lk>

Siegen den vorige»
Durchschnittspreis

mehr I weniger

Weizen , alt.
— neuer

Kernen , alt
— neuer

Roggen,a !l.
Kenia sch
Herste , alte

— neue
Dinkel , alt

— neuer
Haber , alt

— neuer

Summe .

Brodtaxe : 4 Pf ». Kerneubrod 15 kr. , »to . schwarzes 13 kr. , 1 Krcuzerweck muß wägen 5 ' / , Lth.
Eradtschultheißenamt.

— - - — — — — —

12 5 56 5 30 2922 1

6 4 5 '/- 4 — 122 48 -'
!

21 4 5V- 3 49 1675'
-

30 2 56 '/- 2 48 740 48 —

5460j 37

6'/-

Fruchtpreise

Hcilbrsii n* )
vom 3 . Ja»

Bibera  ch* )
vom 7. Ja ».

» ir.IK kr. st k- S. kr jst. kr. st. kr. ft. kr.
—

12 5 48 5 18 5 48 6 5 5 57
— — — -— — — — 4 19

— — — »45 — — 4 3

- 14 — 4 15 — — —

— — — 2 53 — 2 49

* Die Getre drgalk tagen

5 50

Frnchtpreife laufen mit denjenigen deS
Ealwer in gleicher Linie.

Tagesereignisse.
— In den Oberamtsbezirken Eßlingen  und Ulm  treten am

29 . Januar regelmäßige Landpostbotenanstalten in Wirksamkeit.
— Stuttgart.  Nach ' dem „St .-A." begegnen sieb hinsichtlich

deS Handelsvertrags , von dessen materiellen und politischen Nach-

thcilen die Regierung überzeugt bleibe, die Ansichten der letzter»
mit den in der Note Baierns ausgedrückten (mit welchem Würt¬
temberg die Ablehnung des Vertrags gemeinschaftlich beratben und
gleichartige Motive habe) , in dem Wunsche zur Verständigung
mit Preußen.
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In Folge höchster Entschließung aus !welche diese Formalität uoch nicht erfüllt haben . (§ t .-A .) — 10.

>rde Heidelberg  zum Sitz 'eines ! Jan . Nach der France wird sich Prinz Napoleon am >5 . Jan.
Strafsenat und Antlagekammer be/zu einer einmonatlichcn Reise in Marseille einschiffen . ( Derstenat und Antlagekammer de - ' zu

wie man vernimmt , ein Kreis - !Prinz wird also während

— Karlsruhe,  6 . Jan.
großb . Staatsministerium wurde
Kreisgerichtes mit Civil - und
stimmt . Auch Mannheim erhält,
geriebt und werden beide Sollen stich wahrscheinlich theilweise er - !
ganzen . Ferner sollen die Städte Baden und Osfenburg  ei » !
Äreisgeriebt erhalten . ^

— München,  6 . Jan Bezüglich des deutsch -französischen Han¬

delsvertrags ist eine neue Erwiedernngsnote der bairischen Regie¬
rung nach Berlin abgegangen . Tie bairische Regierung hält an
ihrem bisherigen Standpunkte unverrückt fest und beharrt daraus,
daß die österreichischen Propositionen der nächstem Generalzollkon-
ferenz vvrgelegt und von derselben in Berathung gezogen worden.
— Tie Generalzollkonferenz selbst ist nunmehr aus den 9 . Marz
einberufen . (Fr . A,)

— Hannover,  im Jan . Graf Borries  ist von den hiesigen
Bürgervorstehern von der Geschworenenliste gestrichen worden , da
er das öffentliche Vertrauen nicht besitze. (Schw . M .)

— Berlin,  9 . Jan . Der St . - Anz . meldet die fortschreitende
Genesung des Königs , der sich bereits wieder in gewohnter Weise
den Geschäften widme . — Berlin,  lO . Jan . Das Ereigniß
des Tages ist die Beseitigung der zwischen Preußen und Oester¬
reich entstandenen Spannung . Daß es dem Grafen Thun , welcher
zu diesem Zwecke nach Berlin kam , gelungen ist , das eingetretene
Zerwürsmß zu beseitigen , das dürfte zum Theil auch der augen¬
blicklichen Lage der europäischen Verhältnisse zuzuschrciben sein.
Es hat sich- nämlich herausgestellt , daß in Bezug ans die polnische
Frage Frankreich nicht recht zu trauen ist . Die revolutionäre polnische

der Adreßdebatten im Senat abwesend

sein , "und der Grund der Reise ist offenbar der , daß er an diesen
Debatten entweder sich nicht betheiligcii darf oder unter den jetzi¬

gen Umständen nicht will. (-T . d . Schw .M)

SchwurHericdtsverhandtuiiqett . (Forts) Gerichtshof
Ellwangcn.  Tie Sitzungen des laufenden Onartals begannen am
15 . Dez ' ' Zuerst kam die Anklage gegen den 11jährigen Knaben Jak.
Klöpfer  von Eichelberg zur Verhandlung , welwe ans Bcandslif-
tung an seinem elterlichen Hause mit dem Bewußtsein , daß das
Feuer sich diesem mittheilen könne , gerichtet ist. Der Angekl batte

anfänglich die Urhebersevaft des am 27 Mai v . I . gestifteten Brand-
schadens im Betrag von 07 Gulden Unbekannt , später widerrufen.
Auch beim Schwurgerichtsversahren bebarrte er aus diesem Wider¬
ruf . Tie Geschwornen sprachen das Schuldig , und der Schwur-
gerichtshos erkannte gegen Klopfer wegen Brandstiftung eine in der
Strafanstalt für jugendliche Verbrecher zu erstehende Arbeitshaus-
strafe von 3 Jahren, » nd 6 Monaten , unter angemessener Verfilzung
im Punkt des Schadenersatzes . — Am 17 . und 1^ Dez . kam die

Anklage gegen den ledigen , 37 Jahre alten Steinhauer Heinrich
Keuerleber  von Nürtingen , wegen versuchten Mords vor . Er

hatte sich seit 3 Jahren in Aalen in Arbeit befunden und von
seinem Meister das Zeugniß eines brauchbaren , treuen und fleißi¬
gen Arbeiters erhalten . Zwischen ihm und der ledigen 33 Jahre

^ . , _ . .. . . . allen Florentine Osfinger , einer nicht zum Besten prädizirten Per-

Emigration hat ihre letzten Agitationen offenbar mit französischem son , entspann sich ein Liebesverhältniß , das bei ihm zu einer sol-

Gelde betrieben . (St .-A .)
— Wien,  8 . Jan . Die vierzehn auf heute einberufenen Land¬

tage sind heute in regelmäßiger Weise eröffnet worden . Ziemlich
gleichmäßig hat auf allen die Regierung die Gcsetzesentwürfe zur
Gemeindeordnung , zur Ordnung der Kirchenkonkurrenz , zur Re¬
gelung des Schulpatronats und über das Straßenwesen , nebst den
Anträgen aus Nachwahlen zum Reiebsrath als Regierungsvorlagen
eingebracht . Ter niederöstcrreiebische Landtag , um von diesem spe¬
ziell zu reden , Hot provisorisch , trotz des Widerspruchs seitens der
Regierungskommissärs,eineGeschästsordnn » g angenommen .! SchwM .)

Ein Korrespondent des „ Schw . M " schreibt aus Wien  vom
9 . Jan . : In Bezug aus das Tclegirtcnprojckt haben in der letz¬
teren Zeit Verhandlungen zwischen dem diesseitigen Kabinete und

den Mittelstauten sü-ttgesunden , welche von großer Wichtigkeit ge¬
wesen sein sollen . Man behauptet , daß dieses Projekts das bei
der deutschen Nation großen Widerspruch gesunden hat , als besei¬
tigt zu betrachten sei . Es handle sich dermalen um nichts Gerin

eben Leidenschaft wurde , daß er selbst der Meinung war, „man
habe es ihm angcthan " . Als die Osfinger , welche die Schwierig¬
keit einer ehelichen Vereinigung mir Keuerleber einsah , einen Tag-
löhner H . Arnold im Sept . ehelichte , entbrannte des Angeklagten
Eifersucht auf ' s Heftigste , so daß er in große gemiityliche Unruhe
verfiel , Tag und Nacht an die Flor . Arnold dachte , nichts mehr
arbeitete , seine Stelle verließ und seine Mittel verzehrte . Es wur¬
den Gedanken , die Flor . Arnold zuerst und hieraus sich selbst zu
tötten , rege , und im Zustande der Trunkenheit stieß er daraus hin¬
weisende Drohungen aus . Er kaufte ein doppelläufiges Tcrzercl
und Pulver und machte Probeschüsse , gab a er die Waffe der Flor.

Arnold , mit der er auch noch » ach deren VerhcirathungMmgang hatte,
in Verwahrung . Als sie die Rückgabe auf Keuerlebers Verlang -n
verweigerte , kaufte er ein zweites doppelläufiges Terzerol mit Mu¬
nition und erschien damit am Abend des 7 . Okt . im Wohnzimmer

der Flor . Arnold , indem er sie zur Herausgabe des ersten Terzo-
rols autforderte . Als sie diese verweigerte , zog er sein Terzerol

geres , als um das deutsche Parlament . Die Sache soll noch nicht aus der Tasche und drückte es in der Richtung gegen deren -Lops

ganz vereinbart sein , es sollen jedoch nur mehr geringe Hindernisse ! in einer Entfernung von zwei bis drei Schritten ab Unregelmä-

zu beseitigen sein . Ich glaube dich mit Bestimmtheit sagen zu kön- !ßige Ladung , schwerer Abzug des abgesebossenen Laufes , des Ange-

Uen. Tie Initiative ist von dem Grasen Rechberg ausgegangen , sklagten Affekt und überhaupt 'seine geringe Bekanntschaft mit der

der damit den Beweis liefert , daß er wenigstens insoserne Staats¬
mann ist, als er die Schwäche des Gegners zur rechten Zeit zu
benutzen versteht . Man kann sich überhaupt daraus verlassen,

Schußwaffe mögen Anlaß gewesen sein , daß der Zweck , zn dessen
Erreichung er Alles gethan , nicht erreicht wurde und nur ein Po¬
sten hart neben dem Auge der Flor . Arnold auf dem Knocken aus-

daß man von hier aus nichts unversucht lassen wird , um Preußen ; scklug , zwischen diesem und der Haut sortschlüpfte und hinten bw

in den Augen der deutschen Nation zu diskreditiren . !der Schläfe wieder herauskam , von wo aus er an der Wand breit

Türkei . Konstantinopel,  3 . Jan . In Manasch in Ci - ausstblug . Als die Arnold weglies , entfernte sich der Thäter mit

cilien werden neue Verwicklungen befürchtet , weil die Türten vier !Zurücklassung seines Terzerols gleichfalls und stellte sich noch am

Häupter dortiger griechischer Armenier hinrichten wollen . — B u - !selben Abend der Polizei . Die Gerichtsäi

da re st. Das Journal l 'EuroPe meldet aus offiziellen Quellen : !
Bis zum 31 . Dezember seien 775 Kisten Waffen durch die Mol - ^
bau und Walachei nach Serbien gegangen.
Transport kein Hinderniß in den Weg.

baldi

Polizei . Die Gerichtsärzte erklärten die Kraft
iind die Art der Verletzung für eine solche , die einen tödtlicken

durch die Mol - !Ausgang hätte nehmen können . Der Thäter , gegen dessen Zurech-
Fürst Cusa legte dem -nungssähigkeit nichts vvrliegt , bekannte in seinen Verhören den am

i Samstag vor der That mit Vorbedacht gefaßten Entschluß , di«

politischen Erwägungen geboten , daß man sofort die Ermächtigung keiintniß , gleichwohl aber widerrief der Thäter es bezüglich des

zu der Anleihe verlange , damit man ungehindert sei, dieselbe im vorgefaßten Entschlusses und suchte geltend zu mackwn , daß er erst

geeigneten Augenblicke zu kontrahiren . (Tel . d . Sckw . M .) j in , Wohnzimmer der Arnold in einen Affekt gerathcn sei , welcher

. c. 6' tankrcich . Paris,  0 - Moniteur Meldet heute,lin ihn , den Entschluß dieselbe zu schießen hervorgerufen habe , w tl

atz der älaljer ?. tor -1ag den 12 ., Schlag 1 Uhr , persönlich die geäste ihm die Herausgabe seiner früheren Watte verweigert . Auf

letzgebende Session pro 1863 eröffnen und den Eid der Mitglieder !dieser Beschränkung beltarrte er auch bei dem schwurgericktlichen

ees Senats und des gesetzgebenden Körpers entgegen,,ehmen wird/Verfahren , der Staatsanwalt hielt aber seine aus versuchten Mord



gerichtet « Anklage . Keucrlebers Vertheidiger suchte die Zurechnung
zu bekämpfen , und indem er an das eigene (Neinüth der O' cschwer-
neu bei Bcurthcilung des Seelenzustandes des Keuerleber apellirte,
stellte er den Antrag auf Freisprechung von der Anklage . Die Ge-
sckwornen hatten nur die Alternative zu beantworten : ob mil ' Lor-
bedacht beschlossene und versuchte oder im Affekt versuchte Tödtung
vorliege . Sie entschieden sich für letztere , und der Schwurgerichts
Hof erkannte gegen Len Angeklagten wegen versuchten Todtschlags
eine Zuchtt ansstrafe von 5 Jahren . — Der am 19 . u . 20 . v. M.
zur Verhandlung gekommene dritte und letzte Fall war die Anklage ge¬
gen Jos . Gebete,  20jährigen Gärtner von Ollwangen wegen ver¬
suchten Todtschlags . Am 13 . Juli v . I ., Nachts 10 Uhr , befand
sich Gebete , ein nicht gut prädizirter . aber gewandter und kräftiger
Bursche in Ellwangen auf . der Straße im Zustande der Angetrun¬
kenheit , als ein vori 'lbergel > nder Maurergeselle von Rothenbach die
Unvorsichtigkeit hatte , ihm zu sagen : „ Du darfst auch machen , daß
du heim kommst " . Dieses führte zu Schimpsreden , zu gegenseitigen
Püffen und endlich zu einer Rauferei , bei der ein Melchior Spang
und Joh . Bay von Rothenbach thätig waren , und in welcher Ge¬
bete unterlag , tüchtig durchgebläut und an Len Haaren auf dem
Boden herumgeschleppt wurde . Die Nothenbacher Bursche gingen
ihres Weges fort . Als aber Gebele sein Taschentuch vermißte,
folgte er ihnen und traf sie in der Nähe außerhalb der Stadt und
forderte mit Ungestüm sein Sacktuch . ' Hier kam es abermals zu
Thätlichkeiten , bei denen , nach den Aussagen der Zeugen , nach den
vielen in den Kleidern der Rothenbacher Bursche gefundenen Schnit¬
ten und den erfolgten Verwundungen Gebele ein Messer , mit dem
kr wüthend um sich gehauen haben muß , führte , welches wie die
Eericktsärzte mit hoher 'Wahrscheinlichkeit nachwiestn , ein schwach-
gekrümmtes Baummesser mit breiter Klinge war , das sich im Hause
des Gebele Vorland . Tie Resultate dieser Raufhandlung waren,
daß Melchior Spang eine Wunde im Unterleib batte , aus der eine
zwei Fuß lange Tarmschlinge heraushing : Jos . Wagner , Soldat
eine Schnittwunde am Kinn ; Jakob Ziegler einen Stich aus der
Seite , und Johann Bay eine Hautschärsung und kleinen Schnitt
am Finger hatte . Letzterer starb nach 8 Tagen am Hundskrampf,
es war jedoch ein Kausalzusammenhang des Todes mit der Ver¬
wundung nicht nachzuweisen . Tie übrigen Wunden waren nach
einer Arbeitsunfähigkeit von 8 bis 14 Tagen ohne Nachtheil bald
geheilt . Die Gerichtsärzte erklärten indessen die beiden Leibver-
letzungen als lebensgefährliche und es für eine große Ausnahme
von der Regel , daß die Wunde mit dem Darmvorfall ohne alle
sonstige Komplikationen gewesen sei und gut habe geheilt werden
können . Ter Verth .idiger konnte die Thatsache der Verwundung
des Spang und Ziegler durch Gebele nicht in Widerspruch ziehen,
bekämpfte aber auf ' s Entschiedenste die Absicht desselben zu tödten,
indem er nur eine Körperverletzung nach Absicht und Erfolg als
vorhanden annahm und diese unter Benützung der erwiesenen Trun¬
kenheit und der durch grobe vorausgegangene Mißhandlung ent¬
standenen großen Aufregung , als im Affekt verübt darstcllte . Ter
Schwurgericdtshos legte den Eesebwornen über die streitigen Punkte
versuchter Todtfchlag oder absichtliche und vollendete Körperverle¬
tzungen zwei Fragen vor , und da deren letztere bloß bejaht wurde,
so erkannte er gegen Gebele wegen Körperverletzung eine Kreisge-
fängnißstrafe von 9 Monaten , am Anfänge der ersten 2 Monate
auf 8 Tage durch Einzelhaft , mit schmaler Kost je um den andern
Tag , geschärft . (Sehw . M .) (Forts , folgt .)

Unterhaltendes.
Des Tobten Ehre.

Novell« Aug . Kchnwer.
lito ^ sc?nng )

— Mein Gott , flüsterte Ernst, habe ich gcseblt, so verzeihe es
mrv — Wildelmine ist ein Engel, ich muß sie lieben, und wäre sie
noch an Glüüsgütern so arm , als sie vor einem Monate war.
Ünd diesen Engel zu betrügen, wäre ein Frevel, den keine Reue
sühnen kann.

Schon, nach fünf Minuten erschien Wilhclnrue wieder.
— Herr Advokat1
— Neunen Sie mich nicht so.
— Wie M ich Sie mriffen? _ ^  ^

Ncrigin , gltruckr euch

— Ernst Brander.
— denn gut , Herr Brander . Mutter läßt Sie freundlich !)einladen.
— Wozu?
— Den Kaffee mit uns zu trinken.
— Ladet mich nur die Mutter ein?
— Auch ick erlaube mir , Herrn Brander zu bitten ; denn ich

habe eine Taktlosigkeit gut zu macken.
— Und ich segne diese Taktlosigkeit , weil sie uns einander

näher gebracht hat.
Eine Stunde später betrat der Advokat sein Arbeitszimmer.

Die Liebe zu Wilhelminen erleichterte ihm die Last der Arbeit und
der Sorgen , welche die Praxis des verstorbenen Vaters auf seine
Schultern gelegt hatte . Aber dasselbe süße Gefühl , welches seine
Brust durchbebte , ließ ihn auch die Zukunft in den -dunkelsten Far¬
ben erblicken . Der Amtsrath war sein einziger , tvdtlich gehaßter
Feind ! Jener Mann allein konnte mit einem Worte das Glück
zerstören , welches Ernst in der Liebe zu der Tochter der Wittwe fand.

6.
Tie Alles lindernde Zeit machte ihre sanfte Gewalt aus daS

Gemüth des jungen Rechtsanwalts geltend : der Schmerz um den
Verlust des geliebten Vaters nahm in demselben Maaße ab , als
sich die Liebe in seinem Herzen befestigte . Jede Stunde , die er
bei Wilhelminen verdrahte , zeigte ihm neue Vorzüge , neue schätz
bare Eigewchasten des jungen Mädchens , dessen Dankbarkeit und
Achtung sich in eine zärtliche Neigung verwandelt hatte . Ernst
durste nicht mehr daran zweifeln , daß er wieder geliebt ward ; aber
es entging ihm auch nicht , daß die Freundlichkeit der Wittwe gegen
ihn täglich abnahm , daß sie nur gezwungen eine Decenz beobachtete,
wozu sie sich durch die Dankbarkeit verpflichtet fühlte . Auch dieser-
Umstand mußte den Rechtsanwalt mit Besorgniß erfüllen , der Nichts
unternehmen konnte , um die ihm furchtbare Angelegenheit ins Klart
zu bringen . Mehr als ein Mal stand er im Begriffe , Wilhelms --
nen in das Geheimniß zu ziehen , ihr seine Seelenangst zu schildern
und sie um Vermittlung bei der Mutter zu bitten , der er eine
Jahresrente anzubieten gedachte ; aber ihm fehlte der Muth , die
Ehre seines Vaters Preiszugcben , welche auch die seinige war . Ihm
schien es , als ob er in der Achtung der Geliebten sinken müsse,
nachdem er so Viel zur Verheimlichung der Sachlage gethan , nach-
dem er zu Entstellung und Lüge seine Zuflucht genommen . Einst , nach
einer glücklichen Stunde , die er an der Seite Wilhelminen 's ver¬
lebt , trieb es ihn zu dem Amtsrathe.

— Ist die Sache nun geordnet ? fragte Dieser den Eintretenden.
—- Nein , Herr Amtsrath.
— Ich bedaure Sie , mein Freund . Wäre ich reich genug,

ich würde Ihnen die Hand bieten , um Sie aus der verhängnißvollen
Situation zu ziehen . Aber zweimal jünfzigtausend machen hundert¬
tausend Thaler . . . Das ist ein Vermögen.

— Ich fordere kein Geld . Herr Amtsrath.
— Was kann ich sonst thun?
— Schonen Sie die Ehre meines Vaters , bat der junge Mann.
— Aber - wie?
— Indem Sie die Ausflüchte noch ferner geltend machen,

die Ihnen laut mündlichem Vertrage mit dem Baron zustehen.
Erfährt die Welt , daß Sie die Quittung meines Vaters besitzen,
wird man auch auf mich den Verdacht schleudern , der meine ge¬
schäftliche Praxis vernichten muß.

— Aber waS wird aus der Wittwe Junk?
— Ich zahle nach und nach , und gelingt es mir , die nöthigr

Summe zu leihen ^ so wird die Ehre des Verstorbenen unangetastet
bleiben . Es bedarf wohl der Versicherung nickt , daß ich mit der
Ihnen gebührenden Rücksicht versahre . Wir machen uns allerdings
einer Täuschung schuldig ; aber Sie als Freund , ich als der Sohn
des Verstorbenen . . . . . . . .

— Gut , unterbrach ihn der Amtsrath . Ich werde schweigen , , s
lange ich kann . Unternehmen Sie , was Sie für gut finden , aber sor¬
gen Sie , daß ich nicht comprvmittirt werde . Meine Nachsicht reicht nur
bis zu einem gewissen Punkte , aus Rücksicht für den Verstorbenen.

Kalt grüßend begleitete der Amtsrath den Advokaten bis zur
Thür . (F - rts . folgt .)

»erlegt von A . Gelschlüger.
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